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Der 25. Oktober hat in der Weltgeschichte einige denkwürdige Ereignisse hervorgebracht –
viele davon von globaler Bedeutung, einige davon tief verwurzelt in der Geschichte
Frankreichs. Von schicksalhaften Schlachten über kulturelle Meilensteine bis hin zu
politischen Umwälzungen: Dieses Datum ist geprägt von Momenten, die bis heute
nachwirken.

Der Sieg von Agincourt (1415)

Eines der wohl bekanntesten Ereignisse des 25. Oktober fand im Jahr 1415 statt – die
Schlacht von Agincourt während des Hundertjährigen Krieges. Die englische Armee unter der
Führung von König Heinrich V. stand der zahlenmäßig überlegenen französischen Armee
gegenüber. Doch durch die geschickte Nutzung von Langbogenschützen und das sumpfige
Gelände, in dem die französischen Ritter steckenblieben, errang England einen
überwältigenden Sieg.

Dieser Triumph festigte Heinrichs Ruf als militärischer Genie und wurde später in
Shakespeares Drama Heinrich V. verewigt. Die Schlacht von Agincourt gilt als Wendepunkt im
Hundertjährigen Krieg und hatte weitreichende Folgen für Frankreich. Der französische Adel
erlitt schwere Verluste, und der Sieg verschaffte den Engländern vorübergehend eine starke
Position in den Verhandlungen um den Thron Frankreichs. Doch die Langzeitwirkung war
mehr symbolisch als strategisch, denn der Krieg sollte noch weitere Jahrzehnte andauern.

Die Invasion Grenadas (1983)

Am 25. Oktober 1983 begann die US-Invasion der Karibikinsel Grenada. Diese kleine Nation
war seit einem Putsch 1979 von einem marxistisch-leninistischen Regime unter Maurice
Bishop regiert worden. Als Bishops Regierung von radikaleren Elementen gestürzt und er
selbst hingerichtet wurde, sahen die USA unter Präsident Ronald Reagan die Gelegenheit und
die Notwendigkeit, einzugreifen. Unter dem Deckmantel, die rund 1.000 auf der Insel
befindlichen US-Bürger zu schützen und die Region vor sowjetischem Einfluss zu bewahren,
landeten etwa 7.000 US-Truppen auf Grenada.

Die Operation stieß international auf Kritik, insbesondere von den Vereinten Nationen und
Großbritannien, die die Aktion als Bruch des Völkerrechts ansahen. Dennoch stellte die
Invasion einen bedeutenden Sieg für die USA dar, da das alte Regime gestürzt und eine neue,
westlich orientierte Regierung installiert wurde.
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Französische Geschichte: Die Schlacht bei Elchingen (1805)

Zurück nach Frankreich – ein weiterer denkwürdiger 25. Oktober war das Jahr 1805, als sich
die Schlacht bei Elchingen während der Napoleonischen Kriege abspielte. Die französische
Armee unter Marschall Michel Ney kämpfte erfolgreich gegen österreichische Truppen. Dieser
Sieg war entscheidend, um Napoleons Vormarsch in Mitteleuropa zu sichern und die Kontrolle
über die strategisch wichtige Donau zu gewinnen. Die Schlacht führte letztlich zur
Kapitulation der österreichischen Armee bei Ulm und markierte einen weiteren Meilenstein
auf Napoleons Weg, Europa zu dominieren.

Michel Ney erhielt später den Titel „Herzog von Elchingen“ als Ehrung für seine Verdienste in
dieser Schlacht. Es war einer der Momente, in denen Napoleons Feldzüge ihre volle Macht
entfalten und Frankreichs Hegemonie über Europa festigen konnten – wenn auch nur
vorübergehend, wie die spätere Geschichte zeigte.

Ein schwarzer Tag für die Börse: Der „Schwarze Montag“ (1929)

Weltweit verbinden viele den 25. Oktober mit einem der dunkelsten Tage der
Finanzgeschichte – dem „Schwarzen Montag“ im Jahr 1929. Es war der Tag, an dem die Börse
in den USA endgültig zusammenbrach und die Große Depression einleitete. Bereits am
Donnerstag zuvor hatten die Aktienmärkte einen dramatischen Kurssturz erlebt, aber der
Montag sollte das endgültige Signal des totalen Zusammenbruchs sein. Millionen von
Anlegern verloren ihr gesamtes Vermögen, Banken kollabierten und die Weltwirtschaft
versank in einer tiefen Krise.

Dieser Börsencrash hatte auch verheerende Auswirkungen auf Frankreich und andere
europäische Länder, die stark vom internationalen Handel abhängig waren. Die Folgen waren
weitreichend – nicht nur wirtschaftlich, sondern auch politisch. Die Instabilität der 1930er
Jahre legte den Grundstein für den Aufstieg extremistischer Bewegungen in ganz Europa und
führte letztlich zum Ausbruch des Zweiten Weltkriegs.

Kunst und Kultur: Pablo Picasso stirbt (1973)

In der Welt der Kunst brachte der 25. Oktober 1973 den Tod von Pablo Picasso, einem der
bedeutendsten Künstler des 20. Jahrhunderts. Picasso, geboren 1881, revolutionierte die
Kunstwelt mit seinen radikalen Ansätzen in der Malerei, Bildhauerei und Grafik. Am
bekanntesten ist er für seine Mitbegründung des Kubismus, eine Bewegung, die die Art und
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Weise, wie Kunst betrachtet und geschaffen wird, grundlegend veränderte.

Picasso lebte einen großen Teil seines Lebens in Frankreich und seine Werke wie „Les
Demoiselles d’Avignon“ oder „Guernica“ gelten als unsterbliche Meisterwerke. Der Verlust
eines solchen Genies war ein schwerer Schlag für die Kunstwelt – doch sein Vermächtnis lebt
weiter in den unzähligen Künstlern, die er inspiriert hat, und in den Museen, die seine Werke
ausstellen.

Frankreich und der Unabhängigkeitskrieg der USA (1781)

Für Frankreich war der 25. Oktober 1781 ebenfalls ein bedeutsamer Tag, wenn auch indirekt.
An diesem Datum erfolgte die offizielle Kapitulation der britischen Truppen in Yorktown, die
den Unabhängigkeitskrieg der Vereinigten Staaten beendete. Frankreich hatte sich bereits
1778 als wichtiger Verbündeter der amerikanischen Kolonisten gegen Großbritannien
positioniert, was die britische Niederlage beschleunigte. Die französische Flotte unter Admiral
de Grasse spielte eine entscheidende Rolle in der Blockade der britischen Armee, was
schließlich zur Kapitulation führte.

Der Erfolg der amerikanischen Revolution war auch ein Prestigegewinn für Frankreich und
stärkte das französische Selbstbewusstsein. Doch ironischerweise führte die massive
finanzielle Unterstützung der Amerikaner zu einer Staatsverschuldung, die einige Jahre später
zur Französischen Revolution beitragen sollte.

Fazit: Ein Tag, der Geschichte schrieb

Der 25. Oktober ist ein Tag voller Kontraste – von militärischen Siegen über wirtschaftliche
Katastrophen bis hin zu kulturellen Verlusten. Ob in den blutigen Feldern von Agincourt oder
den turbulenten Börsenhallen von New York, dieser Tag hat immer wieder den Lauf der
Geschichte geprägt.

Was wird der nächste 25. Oktober bringen? Vielleicht etwas ebenso Denkwürdiges – oder
eine kleine, unscheinbare Begebenheit, die erst Jahre später als historisch bedeutend erkannt
wird.


